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A 
Ak k r e d i t i e r u n g  
Akkreditierung im Hochschulbereich bedeutet die zeitlich begrenzte Anerkennung von 
S tudienp rogra mmen (insbesondere Ba chelor- und M a ster-S tudiengä nge)  und 
Hochschulen im R a hmen eines geregelten V erf a hrens. Durch die Ü berp rü f ung und 
F eststellung bestimmter M indeststa nda rds f indet Q ua litä tssicherung in Lehre und 
S tudium na ch interna tiona len M a ß stä ben sta tt, die es den Hochschulen ermö glicht, sich 
und ihren S tudiengä ngen ein P rof il zu verleihen. Da s Akkreditierungsverf a hren, a lso die 
f a chlich-inha ltliche Beguta chtung von S tudiengä ngen, w ird von Akkreditierungsa genturen 
durchgef ü hrt, die w iederum eine zeitlich bef ristete Akkreditierung vom Akkreditierungsra t 
erha lten mü ssen, um a kkreditieren zu dü rf en. 
 
Ak k r e d i t i e r u n g s a g e n t u r  
Eine Akkreditierungsa gentur ü berp rü f t die Q ua litä t der neuen Ba chelor und M a ster-
S tudiengä nge a nha nd der vom Akkreditierungsra t vorgegebenen G rundsä tze und 
M indeststa nda rds. Da bei w ird besonderes Augenmerk a uf  die K onzep tion und die 
S tudierba rkeit der S tudiengä nge gelegt, insbesondere im Hinblick a uf  
die Beschä f tigungsf ä higkeit der Absolventen und a uf  a bsehba re Entw icklungen in 
mö glichen Beruf sf eldern. Derzeit sind f olgende Agenturen berechtigt, da s Q ua litä tssiegel 
des Akkreditierungsra ts zu vergeben:  
ACQ U I N  - Akkreditierungs-, Certif izierungs- und Q ua litä tssicherungs-I nstitut 
G esundheit und S ozia le Arbeit e.V .  
AK AS T  - Agentur f ü r Q ua litä tssicherung und Akkreditierung ka nonischer S tudiengä nge 
AHP G S  - Akkreditierungsa gentur f ü r S tudiengä nge im Bereich Heilp ä da gogik, P f lege, 
G esundheit und S ozia le Arbeit  
AQ AS  - Agentur f ü r Q ua litä tssicherung durch Akkreditierung von S tudiengä ngen  
AS I I N  - Akkreditierungsa gentur f ü r S tudiengä nge der I ngenieurw issenscha f ten, der 
I nf orma tik, der N a turw issenscha f ten und der M a thema tik  
F I BAA - F ounda tion f or I nterna tiona l Business Administra tion Accredita tion  
Z EvA - Z entra le Eva lua tions- und Akkreditierungsa gentur Ha nnover  
 
Ak k r e d i t i e r u n g s r a t  
Die Auf ga be des Akkreditierungsra ts (w w w .a kkreditierungsra t.de)  besteht da rin, 
die Q ua litä tssicherung in Lehre und S tudium zu ga ra ntieren sow ie 
Akkreditierungsa genturen zu beguta chten und zu a kkreditieren. Als una bhä ngige 
Einrichtung setzt er sich a us V ertretern der Lä nder, der Hochschulen, der S tudierenden 
und der Beruf sp ra x is zusa mmen. Der Akkreditierungsra t w urde durch Beschluss der K M K  
vom 3 . Dezember 1 9 9 8  unter Bezugna hme a uf  den Beschluss der HR K  vom 6 . J uli 1 9 9 8  
zunä chst p robew eise eingerichtet. M it den Beschlü ssen der K M K  „ K ü nf tige Entw icklung 
der lä nder- und hochschulü bergreif enden Q ua litä tssicherung in Deutschla nd“  vom 1 . 
M ä rz 2 0 0 2  und „ S ta tut f ü r ein lä nder- und hochschulü bergreif endes 
Akkreditierungsverf a hren“  (O rga nisa tionssta tut)  vom 2 4 . M a i 2 0 0 2  i. d. F . vom 1 5 . 
O ktober 2 0 0 4  w urde da s Akkreditierungssy stem in Deutschla nd da uerha f t eta bliert. 
 
Ar b e i t s a u f w a n d ,  s t u d e n t i s c h e r  
siehe W orkloa d 

 
B 
Ba c h e l o r a r b e i t  
Die Ba chelora rbeit w ird a uch Ba chelor-T hesis gena nnt. S ie ist eine w issenscha f tliche 
Abschlussa rbeit, die a m Ende des Ba chelorstudiums a nzuf ertigen ist. S ie ist eine 
P rü f ungsleistung. Da bei sollen S tudierende zeigen, da ss sie eine Auf ga benstellung 
innerha lb einer vorgegebenen F rist, selbststä ndig era rbeiten ka nn, unter V erw endung der 
w issenscha f tlichen und p ra ktischen Arbeitsmethoden des S tudienf a chs. W ie eine 
Ba chelora rbeit a ussehen muss, sollte in der j ew eiligen S tudien- und P rü f ungsordnung 
na chgelesen w erden. 



 
Ba c h e l o r - ( Ba k k a l a u r e u s -) s t u d i e n g a n g  
Ba chelorstudiengä nge sind grundstä ndig und vermitteln einen ersten 
beruf sq ua lif izierenden Abschluss. W ä hrend des S tudiums w erden grundlegende f a chliche 
und methodische K omp etenzen sow ie ein Ü berblick ü ber die w issenscha f tlichen 
G rundla gen und Z usa mmenhä nge der gew ä hlten S tudienrichtung erw orben. La ut §  1 9  
Absa tz 2  des HR G  beträ gt die R egelstudienzeit von Ba chelorstudiengä ngen mindestens 
drei und hö chstens vier J a hre. Auf  ein erf olgreich a bsolviertes Ba chelorstudium ka nn ein 
konsekutiver oder ein f a chü bergreif ender M a ster-S tudienga ng f olgen.  
 
Be r u f s q u a l i f i z i e r u n g / Be s c h ä f t i g u n g s f ä h i g k e i t  
Die Beruf sq ua lif izierung/Beschä f tigungsf ä higkeit der Absolventinnen und Absolventen soll 
in den neuen Ba chelor- und M a ster-S tudiengä ngen stä rker gef ö rdert w erden a ls in den 
herkö mmlichen Abschlussa rten. Dies geschieht insbesondere durch die V ermittlung 
von S chlü sselkomp etenzen sow ie durch die I ntegra tion beruf sf eldorientierter P ra ktika . 
 
Bo l o g n a -Er k l ä r u n g / Bo l o g n a -Pr o z e s s  
I n der gemeinsa men Erklä rung „ Der Europ ä ische Hochschulra um“  ha ben die f ü r da s 
Hochschulw esen zustä ndigen M inisterinnen und M inister von 2 9  europ ä ischen S ta a ten a m 
1 9 . J uni 1 9 9 9  in Bologna  beschlossen, bis zum J a hr 2 0 1 0  einen Europ ä ischen 
Hochschulra um zu verw irklichen und zu diesem Z w ecke a uf  eine K onvergenz der 
j ew eiligen Hochschulsy steme in Europ a  hinzua rbeiten. M it dieser inzw ischen a ls Bologna -
P rozess beka nnten Bestrebung w erden f olgende Z iele verf olgt:  
• ein S y stem leicht verstä ndlicher und vergleichba rer Abschlü sse und  
• ein zw eistuf iges S y stem von S tudiena bschlü ssen zu scha f f en,  
• ein Leistungsp unktesy stem (na ch dem ECT S -M odell)  einzuf ü hren,  
• die M obilitä t durch Beseitigung von M obilitä tshemmnissen und  
• die europ ä ische Z usa mmena rbeit im Bereich der Q ua litä tssicherung sow ie  
• die europ ä ische Dimension in der Hochschula usbildung zu f ö rdern.  

I n den f olgenden M inisterkonf erenzen w urden diese Z iele erw eitert und sp ezif iziert. 
 
BMBF  - Bu n d e s m i n i s t e r i u m  f ü r  Bi l d u n g  u n d  F o r s c h u n g  
I m R a hmen seiner Z ustä ndigkeiten na ch dem G rundgesetz ha t da s BM BF  (w w w .bmbf .de)  
vielf ä ltige Auf ga ben:  
• die G esetzgebung f ü r die a uß erschulische beruf liche Bildung und W eiterbildung,  
• die F orschungsf ö rderung in a llen Bereichen der W issenscha f t,  
• die F ö rderung des w issenscha f tlichen N a chw uchses und  
• die F ö rderung des interna tiona len Austa usches in der Ausbildung oder 

W eiterbildung, im S tudium oder in der W issenscha f t. 
• G esetzgebung zur Ausbildungsf ö rderung und deren F ina nzierung (gemeinsa m mit 

den Lä ndern) , 
• Bega btenf ö rderung, F ö rderung des w issenscha f tlichen N a chw uchses und 
• F ö rderung des interna tiona len Austa usches von Auszubildenden, S tudierenden, 

W eiterbildungsteilnehmern, Ausbilderinnen und Ausbildern sow ie 
W issenscha f tlerinnen und W issenscha f tlern. 

 
C 
Co u r s e  Ca t a l o g u e   
Der Course Ca ta logue ist „ ein regelmä ß ig a ktua lisiertes kommentiertes 
V era nsta ltungsverzeichnis mit a usgew iesenen Leistungsp unkten und Lernzielen f ü r die 
V era nsta ltungen“ . Er enthä lt da rü ber hina us w ichtige I nf orma tionen zum S tudienleben 
und zum U mf eld der Hochschule. Der Course Ca ta logue soll in gedruckter F orm oder a ls 
online Angebot zw eisp ra chig bereitgestellt w erden. Da durch soll da s I nf orma tion P a cka ge 
f ü r a uslä ndische Austa uschstudierende ersetzt w erden. Eine deta illierte inha ltliche 
V orga be ist seitens der EU  def iniert.  
 
 



D 
DAAD - De u t s c h e r  Ak a d e m i s c h e r  Au s t a u s c h  Di e n s t  
Der DAAD (w w w .da a d.de)  ist die grö ß te deutsche F ö rderungsorga nisa tion f ü r 
interna tiona le Hochschulzusa mmena rbeit und erf ü llt zugleich Auf ga ben der a usw ä rtigen 
K ultur- und W issenscha f tsp olitik, der Entw icklungsp olitik sow ie der na tiona len 
Hochschulp olitik, die ihrerseits in der I nterna tiona lisierung von F orschung, Lehre und 
S tudium ein vorra ngiges Anliegen sieht. Da rü ber hina us nimmt der DAAD 
M ittlerf unktionen im R a hmen der europ ä ischen Bildungsp olitik w a hr, insbesondere bei 
den Austa usch- und M obilitä tsp rogra mmen der EU . 
  
Di p l o m a  Su p p l e m e n t  
Da s Dip loma  S up p lement ist eine englischsp ra chige Z eugnisergä nzung mit einheitlichen 
Anga ben zur Beschreibung von Hochschula bschlü ssen. Es inf ormiert ü ber die a bsolvierten 
S tudieninha lte, den S tudienverla uf  und die mit dem Abschluss erw orbenen a ka demischen 
und beruf lichen Q ua lif ika tionen. M it dem Dip loma  S up p lement soll die interna tiona le 
Einstuf ung und Anerkennung deutscher Hochschula bschlü sse erleichtert w erden. Ein T eil 
des Dip loma  S up p lements, da s N a tiona l S ta tement, erlä utert da s deutsche 
Bildungssy stem und ordnet den vorliegenden Abschluss in dieses ein. Die HR K  emp f iehlt 
den Hochschulen, da s Dip loma  S up p lement zusä tzlich in Deutsch a uszustellen. 
 
E 
ECTS - Eu r o p e a n  Cr e d i t  Tr a n s f e r  Sy s t e m  
Da s ECT S  ist ein im R a hmen des Era smus-P rogra mms entw ickeltes 
Leistungsp unktesy stem, da s die Q ua ntif izierung im Ausla nd erbra chter S tudien- und 
P rü f ungsleistungen ermö glicht und somit deren Anrechnung a n den j ew eiligen 
Heima thochschulen erleichtert. G rundla ge des ECT S  sind Leistungsp unkte, w elche die 
erw a rtete studentische Arbeitsbela stung (W orkloa d)  w idersp iegeln und M odulen bzw . 
Lehrvera nsta ltungen zugeordnet w erden. N eben Leistungsp unkten w endet da s ECT S  
f olgende I nstrumente a n:  I nf orma tion P a cka ge, Lea rning Agreement, T ra nscrip t of  
R ecords und ECT S -G ra des. Da s ECT S  ist na ch den K ey  F ea tures der EU -K ommission 
(S ta nd:  2 1 .1 2 .2 0 0 7 )  ein studierendenorientiertes S y stem zur Akkumulierung und 
Ü bertra gung von S tudienleistungen. 
 
ECTS-Gr a d e s / ECTS-No t e n  
Die ECT S -G ra des ergä nzen a ls q ua lita tive K omp onente die a ls q ua ntita tiven I ndika tor der 
Arbeitsbela stung (W orkloa d)  f ungierenden Leistungsp unkte. S ie sind somit ein 
I nstrument zur Erleichterung der Ü bertra gba rkeit von N oten zw ischen Hochschulen mit 
unterschiedlichen Benotungssy stemen. 
Die ECT S -Bew ertungsska la  gliedert die S tudierenden na ch sta tistischen G esichtsp unkten. 
Da her sind sta tistische Da ten ü ber die Leistung der S tudierenden V ora ussetzung f ü r die 
Anw endung des ECT S -Bew ertungssy stems. Die erf olgreichen S tudierenden erha lten 
f olgende N oten:  
A die besten 1 0  %  
B die nä chsten 2 5  %  
C die nä chsten 3 0  %  
D die nä chsten 2 5  %  
E die nä chsten 1 0  %  
U nterschieden w ird a uch zw ischen den N oten F X  und F , die a n die erf olglosen 
S tudierenden vergeben w erden.  
 
Em p l o y a b i l i t y  S iehe Beruf sq ua lif izierung/Beschä f tigungsf ä higkeit 
 
Eu r o p ä i s c h e r  Ho c h s c h u l r a u m  
Die S cha f f ung eines Europ ä ischen Hochschulra ums bis zum J a hr 2 0 1 0  f ormulierten die 
f ü r da s Hochschulw esen zustä ndigen M inister in der Bologna -Erklä rung a ls gemeinsa mes 
Z iel. Die K onvergenz der j ew eiligen Hochschulsy steme soll durch die U msetzung der in 
der Bologna -Erklä rung gena nnten M a ß na hmen erreicht w erden. 



 
EU A - Eu r o p e a n  U n i v e r s i t y  As s o c i a t i o n  
Die EU A (w w w .unige.ch/eua /)  ist die Da chorga nisa tion der europ ä ischen U niversitä ten 
und ihrer na tiona len R ektorenkonf erenzen. S ie f ö rdert die Entw icklung eines a uf  
gemeinsa men W erten ba sierenden, kohä renten europ ä ischen Hochschul- und 
F orschungsra ums. I m V ordergrund steht die Erreichung struktureller K omp a tibilitä t in der 
europ ä ischen Hochschula usbildung durch die Era rbeitung gemeinsa m a kzep tierter 
N ormen und S ta nda rds. 
 
G 
Ge s t u f t e s  St u d i e n s y s t e m  ( Ba c h e l o r / Ba k k a l a u r e u s  u n d  Ma s t e r / Ma g i s t e r )  
§  1 9  des HR G  ermö glicht den deutschen Hochschulen die Einf ü hrung von Ba chelor- 
und M a sterstudiengä ngen. Ba chelorstudiengä nge sind grundstä ndig und vermitteln 
innerha lb einer R egelstudienzeit von drei bis vier J a hren eine Beruf sq ua lif izierung. Ein 
erf olgreich a bsolviertes Hochschulstudium ist zw ingende V ora ussetzung f ü r die Auf na hme 
eines M a sterstudiums. M a sterstudiengä nge f ü hren in einer R egelstudienzeit von ein bis 
zw ei J a hren zu einer w eiteren Beruf sq ua lif izierung. I m gestuf ten S tudiensy stem w erden 
konsekutive oder nicht-konsekutive Ba chelor- und M a sterstudiengä nge a ngeboten. 
 
H 
HR G - Ho c h s c h u l r a h m e n g e s e t z  
„ Da s HR G  beschreibt die a llgemeinen G rundsä tze des Hochschulw esens und 
Hochschulrechts, a n denen sich die R echtsvorschrif ten der Lä nder 
(La ndeshochschulgesetze, R echtsverordnungen)  zu orientieren ha ben.“  (F ischer-
Hochschullex ikon) . Da s HR G  w urde im August 1 9 9 8  durch eine umf a ssende N ovelle 
geä ndert, die da s Z iel ha tte, die Hochschulen a uf  neue Anf orderungen durch 
G loba lisierung, I nterna tiona lisierung und W ettbew erb einzustellen, ihre Autonomie zu 
stä rken und ihnen grö ß ere S p ielrä ume f ü r eigene P rof ilbildung einzurä umen. 
 
HR K - Ho c h s c h u l r e k t o r e n k o n f e r e n z  
Die HR K  (w w w .hrk.de)  ist der f reiw illige Z usa mmenschluss der sta a tlichen und sta a tlich 
a nerka nnten Hochschulen in Deutschla nd. S ie ha t ca . 2 6 0  M itgliedshochschulen in denen 
etw a  9 8  P rozent a ller S tudierenden imma trikuliert sind. Die HR K  ist da s F orum f ü r den 
gemeinsa men M einungsbildungsp rozess der Hochschulen und vertritt deren I nteressen 
gegenü ber P olitik und Ö f f entlichkeit. S ie bef a sst sich mit a llen im Z usa mmenha ng mit 
Hochschula uf ga ben stehenden T hemen, w ie z. B. F orschung, Lehre und S tudium, 
w issenscha f tliche W eiterbildung, W issens- und T echnologietra nsf er, interna tiona le 
K oop era tionen sow ie S elbstverw a ltung. 
 
I 
In f o r m a t i o n  Pa c k a g e  
Da s I nf orma tion P a cka ge (I nf orma tionsp a ket)  ist bzw . w a r ein I nstrument des ECT S . Es 
ha ndelte sich da bei um eine Ha ndreichung f ü r P a rtnerhochschulen, S tudierende und 
Hochschullehrer, die ü ber da s j ew eilige S tudiena ngebot, die S tudienp lä ne sow ie die 
a ka demischen und verw a ltungstechnischen Bestimmungen inf ormierte. I nf orma tion 
P a cka ges sollten j edes J a hr a ktua lisiert und den Benutzern entw eder online oder in 
gedruckter F orm (oder beides)  zur V erf ü gung gestellt w erden. Die Bedeutung des 
I nf orma tion P a cka ges nimmt a b, da  die Erw a rtung besteht, da ss die in ihm entha ltenen 
I nf orma tionen in den regulä ren Course Ca ta logue a uf genommen w erden. 
 
K 
Ko n s e k u t i v e  St u d i e n g ä n g e  
K onsekutive S tudiengä nge bezeichnen inha ltlich a uf eina nder a uf geba ute Ba chelor- und 
M a sterstudiengä nge. La ut §  1 9  Absa tz 4  des HR G  dü rf en konsekutive Ba chelor- und 
M a sterstudiengä nge im V ollzeitstudium eine R egelstudienzeit von zusa mmen f ü nf  J a hren 
nicht ü berschreiten. 
 



Ko n t a k t z e i t   
K onta ktzeit bezeichnet den Anteil a m studentischen W orkloa d, der durch 
lehrergebundene V ermittlung von U nterrichtsstof f  bestimmt ist. Die K onta ktzeit, f indet 
Einga ng in die Berechnung des W orkloa d, der die G rundla ge f ü r die Z uordnung 
von Leistungsp unkten zu M odulen bzw . Lehrvera nsta ltungen ist. 
 
KMK - Ku l t u s m i n i s t e r k o n f e r e n z  
Die K M K  (w w w .kmk.org)  ist ein Z usa mmenschluss der f ü r Bildung und Erziehung, 
Hochschulen und F orschung sow ie kulturelle Angelegenheiten zustä ndigen M inister bzw . 
S ena toren der Lä nder. S ie beha ndelt na ch ihrer G eschä f tsordnung „ Angelegenheiten der 
K ulturp olitik von ü berregiona ler Bedeutung mit dem Z iel einer gemeinsa men M einungs- 
und W illensbildung und der V ertretung gemeinsa mer Anliegen“ . Eine ihrer w esentlichen 
Auf ga ben besteht da rin, durch K onsens und K oop era tion in ga nz Deutschla nd f ü r die 
S tudierenden, Lehrenden und w issenscha f tlich T ä tigen da s erreichba re Hö chstma ß  a n 
M obilitä t zu sichern. 
 
L 
La n d e s h o c h s c h u l g e s e t z  
Die Bundeslä nder der Bundesrep ublik Deutschla nd verf a ssen in Anlehnung a n da s HR G  
ihre j ew eiligen La ndeshochschulgesetze. Dort w erden die rechtlichen V orga ben f ü r da s 
Ha ndeln der im j ew eiligen G eltungsbereich liegenden Hochschulen vorgegeben. 
 
Le a r n i n g  Ag r e e m e n t   
Da s Lea rning Agreement (S tudiena bkommen)  ist ein I nstrument des ECT S . I n ihm 
w erden da s im Ausla nd zu a bsolvierende S tudienp rogra mm sow ie die bei erf olgreichem 
Abschluss eines M oduls bzw . einer Lehrvera nsta ltung zu vergebenden Leistungsp unkte 
f estgelegt. S tudierende stimmen zu, da s vereinba rte S tudienp rogra mm a n der 
G a sthochschule a ls f esten Besta ndteil des S tudiums zu a bsolvieren, die 
Heima thochschule ga ra ntiert die volle a ka demische Anerkennung der a uf gef ü hrten 
M odule bzw . Lehrvera nsta ltungen. Da s Lea rning Agreement ist f ü r die Heima t- und die 
G a sthochschule sow ie f ü r den S tudierenden bindend. 
 
Le r n e r g e b n i s s e  
Lernergebnisse (lea rning outcomes)  sind Aussa gen da rü ber, w a s eine Lernende/ein 
Lernender w eiß , versteht und in der La ge ist zu tun, na chdem sie/er einen Lernp rozess 
a bgeschlossen ha t. S ie w erden a ls K enntnisse, F ertigkeiten und K omp etenzen def iniert. 
Diese Q ua lif ika tionsziele w erden im V orf eld def iniert und sollen durch die erf olgreiche 
T eilna hme a n einem M odul bzw . einer Lehrvera nsta ltung erreicht w erden. Z ur Erhö hung 
der T ra nsp a renz und zur besseren O rientierung der S tudierenden entha lten 
die M odulbeschreibungen I nf orma tionen ü ber die a ngestrebten Lernergebnisse der 
j ew eiligen M odule. 
 
Le b e n s l a n g e s  Le r n e n / Li f e -Lo n g -Le a r n i n g  
Da s lebensla nge Lernen (LLL)  w urde im P ra ger Communiq ué  a ls ein w ichtiges Element 
des Europ ä ischen Hochschulra ums hervorgehoben. Eine V ora ussetzung f ü r die 
U msetzung des lebensla ngen Lernens ist die Entw icklung eines umf a ssenden 
Leistungsbew ertungssy stems, da s die Beurteilung von Leistungen und Abschlü ssen 
erla ubt, w elche im R a hmen von S chule und Hochschule, a ber a uch in der Arbeitsw elt 
erw orben w urden. Der T ra nsf er von Q ua lif ika tionen zw ischen dem S ektor der S chul- und 
Hochschulbildung und dem der Arbeitsw elt kö nnte so gew ä hrleistet w erden. 
 
Le i s t u n g s n a c h w e i s   
Benotete oder nicht benotete Leistungsna chw eise sind integra le Besta ndteile von 
M odulen und f inden entsp rechend studienbegleitend sta tt. Leistungsna chw eise kö nnen 
a uf grund von schrif tlichen oder mü ndlichen P rü f ungen sow ie von R ef era ten o. ä . 
vergeben w erden. I . d. R . mü ssen in j edem S tudienga ng eine in der P rü f ungsordnung 
vorgegebene Anza hl a n Leistungsna chw eisen a ls V ora ussetzung f ü r die Z ula ssung zur 
Ba chelor- bzw . M a stera rbeit vorgelegt w erden. 



 
Le i s t u n g s p u n k t e   
Leistungsp unkte sind eine M a ß einheit f ü r den in S tunden gemessenen q ua ntita tiven 
studentischen Arbeitsa uf w a nd (W orkloa d) . Die V erga be von Leistungsp unkten richtet sich 
na ch der erw a rteten Arbeitszeit, die durchschnittlich bega bte S tudierende investieren 
mü ssen, um eine bestimmte Lehrvera nsta ltung oder ein M odul zu a bsolvieren. S ie ist 
a bhä ngig von erf olgreich a bgelegten P rü f ungen oder Leistungsna chw eisen und erf olgt 
na ch dem Alles-oder-N ichts-P rinzip , d. h. sie ist una bhä ngig von der Benotung der 
j ew eiligen Leistung. Leistungsp unkte sind somit q ua ntita tive, j edoch keine q ua lita tiven 
I ndika toren. N a ch den R egeln des ECT S  entsp richt ein Leistungsp unkt einem S echzigstel 
des J a hresa rbeitsa uf w a ndes und sp iegelt einen zw ischen 2 5  und 3 0  S tunden va riierenden 
studentischen Arbeitsa uf w a nd w ider. S iehe a uch Credits 
 
Le i s t u n g s p u n k t e k o n t o  
I n S tudiengä ngen, die mit einem Leistungsp unktesy stem versehen sind, w ird f ü r j eden 
S tudierenden bei dem zustä ndigen P rü f ungsa mt ein individuelles Leistungsp unktekonto 
eingerichtet, a uf  dem die erzielten Leistungsp unkte erf a sst w erden. Da s 
Leistungsp unktekonto inf ormiert somit ü ber den a ktuellen S tudienf ortschritt. Durch 
regelmä ß ig a usgestellte K ontoa uszü ge bzw . durch O nline-Abf ra ge kö nnen sich die 
S tudierenden kontinuierlich ü ber ihren S tudienf ortschritt inf ormieren. 
 
Le i s t u n g s p u n k t e s y s t e m  
Ein Leistungsp unktesy stem ist ein f orma les S y stem zur G liederung, Berechnung und 
Bescheinigung des S tudiena uf w a nds. Leistungsp unktesy steme kö nnen unterschiedliche 
F unktionen erf ü llen, sie kö nnen a ls T ra nsf ersy stem im S inne des ECT S , a ls 
Akkumula tionssy stem oder a ls T ra nsf er- und Akkumula tionssy stem a ngew a ndt w erden. 
G emä ß  den „ S trukturvorga ben f ü r die Einf ü hrung von Ba chelor-/Ba kka la ureus und 
M a ster-/M a gisterstudiengä ngen“  (Beschluss der K M K  vom 0 5 . M ä rz 1 9 9 9 )  ist bei der 
G enehmigung gestuf ter S tudiengä nge grundsä tzlich na chzuw eisen, da ss diese ein 
Leistungsp unktesy stem a nw enden. 
 
M 
Ma s t e r - ( Ma g i s t e r -)  s t u d i e n g a n g  
Ein M a sterstudienga ng, der na ch einem erf olgreich a bgeschlossen ersten 
Hochschula bschluss (Ba chelor)  a uf genommen w erden ka nn, f ü hrt zu einem w eiteren 
beruf sq ua lif izierenden Abschluss. W ä hrend des S tudiums erf olgt entw eder eine tief er 
gehende S p ezia lisierung innerha lb der gew ä hlten S tudienrichtung oder eine 
interdiszip linä re W eiterq ua lif ika tion. Bei nicht-konsekutiven S tudiena ngeboten bietet da s 
M a ster-S tudium die M ö glichkeit, eine neue S tudienrichtung einzuschla gen. La ut §  1 9  
Absa tz 3  des HR G  beträ gt die R egelstudienzeit von M a ster-S tudiengä ngen mindestens ein 
und hö chstens zw ei J a hre. 
 
Mo d u l   
M odule bezeichnen ein Cluster bzw . einen V erbund zeitlich begrenzter, in sich 
geschlossener, methodisch und/oder inha ltlich a usgerichteter Lehr- und Lernblö cke, die 
konsekutiv sow ohl innerha lb eines F a ches a ls a uch a us verschiedenen F ä chern 
unterschiedlich kombiniert w erden kö nnen. S ie sind zu a bp rü f ba ren Einheiten 
zusa mmengef a sst und kö nnen sä mtliche V era nsta ltungsa rten eines S tudienga ngs 
umf a ssen. M a ß geblich f ü r die konkrete K ombina tion von M odulen sind da bei j ew eils die 
Q ua lif ika tionsziele (Lernergebnisse) , die durch da s erf olgreiche Absolvieren eines M oduls 
erreicht w erden. 
 
Mo d u l a r i s i e r u n g   
M odula risierung ist ein ü bergreif endes O rga nisa tionsp rinzip , da s una bhä ngig von 
S tudienga ngsstrukturen und S tudienkulturen a ngew a ndt w erden ka nn. M odula risierung 
bedeutet, S tudiena ngebote konseq uent von den Q ua lif izierungszielen (Lernergebnissen)  
her zu konzip ieren und den S tellenw ert und Beitra g j eder einzelnen Lehrvera nsta ltung im 
Hinblick da ra uf  zu def inieren. G emä ß  den „ S trukturvorga ben f ü r die Einf ü hrung von 



Ba chelor-/Ba kka la ureus und M a ster/M a gisterstudiengä ngen“  (Beschluss der K M K  vom 0 5 . 
M ä rz 1 9 9 9 )  ist bei der G enehmigung gestuf ter S tudiengä nge grundsä tzlich na chzuw eisen, 
da ss diese modula risiert sind. 
 
Mo d u l b e s c h r e i b u n g   
M odulbeschreibungen bzw . M odulka ta loge sollen zur Erhö hung der T ra nsp a renz in 
modula risierten S tudiengä ngen a ngef ertigt w erden. S ie sollen entsp rechend den 
„ R a hmenvorga ben f ü r die Einf ü hrung von Leistungsp unktesy stemen und die 
M odula risierung von S tudiengä ngen“  der K M K  (Beschluss vom 1 5 .0 9 .2 0 0 0 )  mindestens 
f olgende I nf orma tionen entha lten:  I nha lte und Q ua lif ika tionsziele (Lernergebnisse)  des 
M oduls, Lehr- und Lernf ormen, V ora ussetzungen f ü r die T eilna hme, V erw endba rkeit des 
M oduls, V ora ussetzungen f ü r die V erga be von Leistungsp unkten, Hä uf igkeit des Angebots 
von M odulen, Arbeitsa uf w a nd und Da uer der M odule.  
 
Mo d u l k a t a l o g  
I m M odulka ta log w erden umf a ssende M odulbeschreibungen in einheitlicher F orm (siehe 
a uch Course Ca ta logue und I nf orma tion P a cka ge)  p rä sentiert. Dies trä gt zur Erhö hung 
der T ra nsp a renz in modula risierten und mit einem Leistungsp unktesy stem versehenen 
S tudiengä ngen bei. 
 
N 
Na t i o n a l  St a t e m e n t   
Da s N a tiona l S ta tement ist ein T eil des Dip loma  S up p lement. Es enthä lt eine 
Beschreibung des deutschen Hochschulsy stems und der Abschlussgra de. Der T ex t des 
N a tiona l S ta tement w urde zw ischen der HR K  und der K M K  a bgestimmt und ka nn a uch 
una bhä ngig vom Dip loma  S up p lement zu I nf orma tionszw ecken verw a ndt w erden. 
 
P 
Pr o j e k t  Qm  - Pr o j e k t  Qu a l i t ä t s m a n a g e m e n t  
M it Beginn des J a hres 2 0 0 7  ha t da s " P roj ekt Q ua litä tsma na gement"  seine Arbeit 
a uf genommen. Es ba ut a uf  die Ergebnisse des P roj ekts Q ua litä tssicherung a uf , da s mit 
Abla uf  des F ö rderzeitra ums Ende 2 0 0 6  seinen Abschluss gef unden ha t. W ä hrend des 
P roj ekts Q ua litä tssicherung sta nd der „ Lä nderü bergreif ende Erf a hrungsa usta usch ü ber 
M a ß na hmen zur V erbesserung der Q ua litä t der Lehre“  und „ Q ua litä tssicherung im 
Hochschulbereich“  im V ordergrund der Aktivitä ten. Der S chw erp unkt des P roj ekts 
Q ua litä tsma na gement liegt in der internen Besta ndsa uf na hme von 
Q ua litä tssicherungssy stemen a n Hochschulen und der U nterstü tzung der 
S y stementw icklung durch I nf orma tions- und Erf a hrungsa usta usch. 
 
Q 
Qu a l i t ä t s s i c h e r u n g  
Q ua litä tssicherung, d. h. die Def inition und Einha ltung europ a w eit geltender 
Q ua litä tssta nda rds in der Hochschulbildung, ist ein zentra les Z iel des Bologna -P rozesses. 
V ora ussetzung da f ü r ist die Era rbeitung vergleichba rer M ethoden und K riterien zur 
Bew ertung der Q ua litä t von S tudium, Lehre und F orschung. I nstrumente zur Ü berp rü f ung 
von Q ua litä tssta nda rds und zur Q ua litä tsverbesserung sind die Akkreditierung und die 
Eva lua tion. 
 
S 
Sc h l ü s s e l k o m p e t e n z e n  
S chlü sselkomp etenzen w ie K ommunika tions- und T ea mf ä higkeit, F remdsp ra chen- und 
EDV -K omp etenz, konzep tionelle und orga nisa torische F ä higkeiten sp ielen neben der 
f undierten f a chlichen Ausbildung eine immer w ichtigere R olle f ü r einen erf olgreichen 
Einstieg in da s Beruf sleben. 
 
Se l b s t s t u d i u m   
S elbststudium bezeichnet den Anteil a m studentischen W orkloa d, der f ü r die 
eigenstä ndige Era rbeitung und Aneignung von S tudieninha lten (V or- und N a chbereitung, 



Lektü re, Ha usa rbeiten, P rü f ungsvorbereitung, Abschlussa rbeit)  a uf gew a ndt w ird. Die f ü r 
da s S elbsstudium a ngenommene Z eit f indet Einga ng in die Berechnung des W orkloa d, 
der die G rundla ge f ü r die Z uordnung von Leistungsp unkten zu M odulen bzw . 
Lehrvera nsta ltungen ist. 
 
Se m e s t e r w o c h e n s t u n d e  
Eine S emesterw ochenstunde (S W S )  umf a sst die Z eit, die S tudierende bra uchen, um 
w ä hrend eines S emesters eine w ö chentlich einstü ndig a ngebotene Lehrvera nsta ltung zu 
besuchen. I n j eder S tudien- und P rü f ungsordnung ist a ngegeben, w ie viele 
S emesterw ochenstunden ein S tudium bis zu seinem Abschluss mindestens umf a ssen 
muss. Die Anza hl der S emesterw ochenstunden sa gt j edoch nichts ü ber die studentische 
V or- und N a chbereitungszeit a us, die j e na ch S tudienga ng va riiert. 
 
St u d i e n b e g l e i t e n d e s  Pr ü f s y s t e m  
Ein studienbegleitendes P rü f sy stem umf a sst Leistungsna chw eise, die zeitna h zu M odulen 
oder Lehrvera nsta ltungen, in denen p rü f ungsreleva nte I nha lte vermittelt w erden, 
sta ttf inden. Da bei ka nn es sich um Leistungsna chw eise verschiedener Art ha ndeln, w ie z. 
B. mü ndliche oder schrif tliche P rü f ungen, Ha usa rbeiten, R ef era te, Berichte o. ä . G emä ß  
den „ S trukturvorga ben f ü r die Einf ü hrung von Ba chelor-/Ba kka la ureus und M a ster-
/M a gisterstudiengä ngen“  (Beschluss der K M K  vom 0 5 . M ä rz 1 9 9 9 )  ist bei der 
G enehmigung gestuf ter S tudiengä nge grundsä tzlich na chzuw eisen, da ss diese ein 
studienbegleitendes P rü f sy stem a nw enden. 
 
T 
Tr a n s c r i p t  o f  R e c o r d s   
Da s T ra nscrip t of  R ecords (Abschrif t der S tudienda ten)  ist ein I nstrument des ECT S  und 
f ü hrt die Leistungen der S tudierenden in leicht verstä ndlicher und umf a ssender F orm a uf . 
F ü r j edes erf olgreich a bsolvierte  M odul bzw . f ü r j ede erf olgreich a bsolvierte 
Lehrvera nsta ltung w erden nicht nur die Leistungsp unkte, sondern a uch die a n der 
G a sthochschule vergebenen N oten sow ie die ECT S -G ra des a ngegeben. S omit w erden die 
studentischen Leistungen sow ohl in q ua lita tiver a ls a uch in q ua ntita tiver Hinsicht 
w idergesp iegelt. 
 
Tr a n s f e r s y s t e m   
Als T ra nsf ersy stem w ird ein Leistungsp unktesy stem bezeichnet, da s mit der I ntention 
eingef ü hrt w ird, den T ra nsf er von S tudien- und P rü f ungsleistungen bei einem 
Hochschulw echsel (na tiona l und interna tiona l)  zu vereinf a chen und da durch die 
S tudierendenmobilitä t zu vereinf a chen. Da s ECT S  w urde ursp rü nglich a ls reines 
T ra nsf ersy stem entw ickelt. 
 
W 
Wi s s e n s c h a f t s r a t   
Der W issenscha f tsra t (w w w .w issenscha f tsra t.de)  berä t die Bundesregierung und die 
R egierungen der Lä nder und era rbeitet Emp f ehlungen zur inha ltlichen und strukturellen 
Entw icklung der Hochschulen, der W issenscha f t, der F orschung und des Hochschulba us. 
S eine Emp f ehlungen und S tellungna hmen konzentrieren sich im W esentlichen a uf  
S truktur, Leistungsf ä higkeit, Entw icklung und F ina nzierung der w issenscha f tlichen 
I nstitutionen (U niversitä ten, F a chhochschulen und a uß eruniversitä re 
F orschungseinrichtungen)  sow ie a uf  ü bergreif ende F ra gen des W issenscha f tssy stems. 
 
Wo r k l o a d   
W orkloa d ist der in Z eitstunden a usgedrü ckte erw a rtete studentische Arbeitsa uf w a nd, 
der, im U nterschied zum S y stem der S emesterw ochenstunden, da s gesa mte 
S tudienp ensum berü cksichtigt. Er bildet die G rundla ge f ü r die Z uordnung 
von Leistungsp unkten zu M odulen bzw . Lehrvera nsta ltungen und setzt sich zusa mmen 
a us den K onta ktstunden und dem S elbststudium. N a ch einem Beschluss der K M K  vom 
2 4 .1 0 .1 9 9 7  sollte f ü r den W orkloa d eines V ollzeitstudiums eines J a hres eine 
Hö chstgrenze von insgesa mt 1 8 0 0  S tunden a ngesetzt w erden. Der ta tsä chlich erbra chte 



Auf w a nd dü rf te j edoch im Durchschnitt in einem K orridor zw ischen 1 5 0 0  und 1 8 0 0  
S tunden liegen. 
 
 
 


